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Fir den Monat September 


abonnirt man auf bie 


„Thorner Oftdeutſche Zeitung 


nebſt 
„Illuſtrirtem Anterhaltungsblatt“ 


für 50 Vf. (ohne Bringerlohn). 


Deutſches Reich. 
Berlin, 24. Auguſt. 


— Am Sonnabend hat auf dem Kaſernen⸗ 
hof des 3. Garderegiments in Berlin 
um Mittag im Beiſein des Kaiſers 
die Enthüllung des Denkmals für 
die Gefallenen des Regiments, welches 
von den früheren Offizieren des Regiments ge⸗ 
ſtiftet worden iſt, ſtaltgefunden. An der Feier 
nahm auch der jetzige Kriegsminiſter v. Goßler 
Theil, der früher Kommandeur des Regiments 
geweſen iſt. Ferner nahm auch Theil der Chef 
des Zivilkabinets, Generaladjutant v. Hahnke. 
Nachdem die Uebergabe des Denkmals an das Regi⸗ 
ment mit einer Anſprache des älteſten der früheren 
höheren Offiziere des Regiments, Generals v. d. 
Loeben, ſowie die Uebernahme durch den jetzigen 
Kommandeur, Oberſt v. Twardowski, erfolgt 
war, hielt der Kaiſer folgende Anſprache: 
„Ich wünſche dem Regimente Glück zum heutigen 
Tage und ſpreche ihm den Wunſch aus, daß es 
ihm vergönnt ſein möge, im Frieden ſo ſeine 
Pflicht zu thun, wie die vergangenen Genera⸗ 
tionen, zu ſtreiten, wie die, deren Ueberreſte 
noch hier ſtehen in Euren alten Kriegern, und 
zu fallen, wie die, deren Namen eingegraben 
ſind in dieſen Denkſtein, zu Ehren des Vater⸗ 
landes und zum Ruhm Eures Königs.“ Da⸗ 
rauf fand ein Parademarſch des Regiments 
ſtatt, dann folgte der Kaiſer einer Einladung 
des Offizierkorps zum Feſteſſen im Kaſino. 
Hier brachte der Kaiſer folgenden Trink ⸗ 


Fenilefon. a e e ee der ae e dig ae Shen ar Aid ee San ee By dee 


Ein Verſprechen. 


Roman von A. von Winterfeld. 
(Unber. Nachdr. verboten.) 


(Fortfegung.) 
„So ſprechen Sie?! Ich bin wahrlich 
ai und weiß nicht mehr, was ich denken 


„Das finde ich ſehr natürlich. Ich habe 
durchaus nicht erwartet, daß meine Empfindungen 
von Ihnen würden begriffen werden.“ Sie 
warf das Köpfchen in den Nacken und ihre 
Augen blitzten ihn herausfordernd an. 

„Fräulein Anna 

„Erlauben Sie, ich bin noch nicht fertig: 
Ibre niedrige Meinung von meiner Schweſter 
iſt eine Beleidigung für fie und . . auch für 
mich. — Machen wir der Farce zwiſchen uns 
ein Ende! Ich erkläre Ihnen hiermit: ich 
würde Sie nicht heirathen, und wenn Sie der 

Mann auf der Welt wären!“ 

Hans wußte nicht, wie ihm geſchaeh . 
das konnte nicht Verſtellung ſein; Annas Wangen 
glühten, ihre Augen ſprühten — das war Zorn, 
ehrlicher Zorn! 

Als Anna ſich erhob und hinausgehen 
wollte, hielt er ſie durch eine Geberde zurück: 

„Bitte, noch ein Wort, mein Fräulein!“ 
„Nun . rief Anna, ungeduldig ſtehen 
bleibend, als Hans, der ebenfalls aufgeflanden 
war, zu ſprechen zögerte. 
„Vor wenig Tagen noch gaben Sie mir 
Aus ſicht auf Ihre Hand, und ſprachen von 
Uebereinſtimmung unſerer .. Anſichten. Jetzt 
wollen Sie mich nicht heirathen, wenn ich der 
einzige Mann auf der Welt wäre. Sie werden 
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Freude, dem heutigen Tag, einem ſolchen Feſt⸗ 
tage, beim Regiment beizuwohnen, und es hat 
ein ſolcher Vorgang für mich den Anſtrich eines 
Familienfeſtes. Dem Regiment war es ver⸗ 
gönnt geweſen, ſo jung es iſt, bald nach ſeiner 
Formation drei glorreiche Feldzüge mitzumachen 


und in denſelben Antheil an dem Ruhme der 


früheren preußiſchen Fahnen zu nehmen. Es 
ſt das der beſte Beweis dafür, daß der alt⸗ 
preußiſche Geiſt, den mein Großvater als junges 
Reis einſetzte, ſich in der ganzen Armee bethätigt, 
wie er von ſeinen Fürſten gehegt und gepflegt 
wird: jener Geiſt der Kameradſchaft und der 
Hingebung, der ewig frohe, freundliche Born. 
Und dieſer Geiſt der Kameradſchaft und Hin⸗ 
gebung iſt es auch, der die alten Offiziere und 
Freunde des Regiments als Glieder einer großen 
Familie hierher getrieben hat, und der ſich in 
dem Regimente ſtets in ſo hervorragender Weiſe 
beihätigt hat. Und dieſer Geiſt wird ſich be⸗ 
thätigen nach dem alten Worte: „Wie die 
Alten ſungen, ſo zwitſchern die Jungen.“ Ich 
hoffe, daß das Regiment ſeinen bisherigen 
Traditionen treu bleiben und dieſen Geiſt der 
Kameradſchaft und Hingebung auch ſtets weiter 
beyen und pflegen ſowie mit hingebungsvoller 
Treue bemüht ſein wird, durch ausdauernde 
Arbeit das Reziment auf der Höhe zu halten, 
auf die es ſich durch ſeine Vergangenheit empor⸗ 
gehoben hat, wie ich das verlangen kann. 

hoffe, daß das Regiment, 
nöthigt werden ſollte, es zum Kriege zu rufen, 
mit derſelben Pflichttreue und Freudigkeit für 


1 mich in den Tod gehen wird wie damals für 


meinen Herrn Großvater. Ich erhebe mein 
Glas und trinke auf das Wohl des 3. Garde⸗ 
Regiments zu Fuß. Es lebe hoch, hurrah, hurrah, 
hurrah!“ 

— Die Frage, wer für den Inhalt der 
Erklärung im „Reichsanzeiger“ 
verantwortlich ſei, wird jetzt ebenſo ſcharf 
in der „Germania“ aufgeworfen wie vorher 
in der „Natlonal⸗Zeitung“. Formell zeichnet 
für den „Reichsanzeiger“ als verantwortlicher 
Redakteur ein Herrn Siemenroth in Berlin. 
Niemand aber wird dieſem Herrn die geiſtige, 


moraliſche oder politiſche Verantwortlichkeit für 


es für gerechtfertigt halten, wenn ich die Ur⸗ 
ſache dieſes plötzlichen Wechſels zu erfahren 
wünſche. Warum wollen Sie mich nicht mehr 
heirathen?“ 

„Weil ich Sie verachte!“ war die ſehr nach⸗ 
drücklich gegebene kurze Antwort. 

Hans wurde einen Augenblick bleich und 
dann ſehr roth, athmete tief auf und ſagte, ſich 
bezwingend: 

„Wegen meiner niedrigen Gefinnungen, 
nicht wahr?“ 

„Sie urtheilen ſehr richtig.“ 

„Aber ich bitte Sie um alles in der Welt, 
welcher Art waren denn Ihre Geſinnungen, 
als Sie faſt entſchloſſen waren, mich mit Ihrer 
Hand zu beglücken, wegen meiner Ausſicht auf 
den Grafentitel, und als Sie meinen Werth 
als Bewerber nach der Dauer von meines 
Oheims Leben berechneten?!“ 

Hans hatte in beftiger Erregung geſprochen, 
während Anna ihre Augen vor ſeinen Areng 
auf fie gerichteten Blicken niederſchlug. 
Sie antwortete viel ruhiger, als vorher, ja 
faſt ein wenig kleinlaut: 
„Darf ich Ihnen die Wahrheit ſagen, Herr 
von Stetten au 

Ich bin begierig ſie zu hören und bitte 
arum.“ 


„Nun wohl! Meine Mutter wünſcht dringend 
meine Verbindung mit Ihnen, quälte mich des⸗ 
wegen ohne Aufhören und drohte mir mit allen 
möglichen Strafen, wenn ich Sie ausſchlüge. 
Ich wußte nicht mehr, was ich beginnen ſollte, 
und es blieb mir nur ein Mittel übrig 
„Nun?“ — rief Hans begierig, als Anna 
ſtockte. — 

„Ich mußte zu bewirken ſuchen, daß Sie“ 
— leiſer — „mich ausſchlugen.“ 

„Ah!“ machte Hans. 


falls ich dazu a; 


iſt unzweifelhaft von einer amtlichen Stelle der 
Redaktion des „Reichsanz.“ mit dem Befehl 
zur Veröffentlichung überſandt worden. Aber 
welche amtliche Stelle kann dies ſein? Fürſt 
Hohenlohe weilt im Auslande; der neue 
Kriegsminiſter hatte ſein Amt noch nicht an⸗ 
getreten; ein Departementsdirektor aber unter⸗ 
fängt ſich nicht, dergleichen Artikel abzufaſſen 
oder zu veröffentlichen. Mithin könnte die 
Weiſung an den „Reichsanz.“ nur von dem 
Militärkabinet ausgegangen ſein. Nun iſt aber 
in dem Artikel ſelbſt behauptet worden, daß 
das Militärkabinet „eire ſelbſtſtändige Behörde 
nicht ſei und Anordnungen von demſelben 
überhaupt nicht ausgehen.“ In dem gegebenen 
Falle hätte alſo das Militärkabinet doch eine 
Anordnung getroffen, ſei es unter der Unter⸗ 
ſchrift des Generals v. Hahnke oder eines 
anderen Beamten des Militärkabinets. Daß 
der Monarch eine ſolche Anweiſung ertheilt hat 
zur Veröffentlichung, iſt nicht anzunehmen. 
Aber wäre dies auch der Fall, die Redaktion 
des „Reichsanz.“ durfte dann die Verfügung 
des Abdrucks ohne Gegenzeichnung eines ver⸗ 
antwortlichen Miniſters nicht zur Aus führung 
bringen. Denn die Redaktion des „Reichsanz.“ 
iſt wie jede andere Behörde nur den Miniſtern 
unlergeordnet und nicht unmittelbar dem 
te oder irgend einer 


Ste In der Nerfaſſungaurkunde des 
en Staats heißt es ſogar ausdrücklich: 
„Alle Regierungsakte bedürfen zu ihrer Giltig⸗ 
keit der Gegenzeichnung eines Minifters, 
welcher dadurch die Verantwortlichkeit über⸗ 
nimmt.“ Fürſt Bismarck hat bekanntlich ein⸗ 
mal direkt dem „Reichsanzeiger“ verboten, 
ſogar amtliche Nachrichten über Gnadenbeweiſe 
aufzunehmen, wenn ſolche nicht durch Ver⸗ 
mitllung der zuſtändigen Miniſterien dem 
„Reichsanzeiger“ zugehen. Trotz dieſer Sach⸗ 
lage meldet ein weſtdeutſches Blatt, die 
nationaliberale „Elberfelder Z1g.“, daß die 
Erklärung des „Reichsanzeigers“ über den Rück⸗ 
tritt des Herrn v. Bronſart einer „beglaubigten 
Verſion“ zufolge unmittelbar auf den Kaiſer 
zurückzuführen ſei. Sie ſoll nach demſelben 
Blatt auch nicht durch das Militärkabinet, 


„So bemühte ich mich alſo, Ihnen Ab⸗ 
neigung einzuflößen, und ich glaube, es gelang 
mir . nicht wahr?“ 

Sie ſah ihn mit einer neugierig fragenden 
Miene an. 

„Seien Sie deſſen nicht zu ſicher“ — Hans 
mußte Sie lden lächeln. 

Sie lachen; aber ich konnte wirklich nicht 
anders“, fuhr Anna, halb betheuernd, halb 
entſchuldigend fort. — „Weshalb zogen Sie 
ſich nicht wie ein Mann von Charakter zurück, 
ſondern kramten ihre niedrigen, habſüchtigen 
Anſichten vor mir aus, und fuhren fort, nn 
meines Vermögens wegen, um mich zu be- 
werben? — Es mußte mich empören!“ — 

Hans hatte mit der größten Spannung 
zugehört und ſchien nicht im geringſten be⸗ 
leidigt, es lag ſogar ein gewiſſer verhaltener, 
freudiger Uebermuth in ſeiner Stimme, als er 
antwortete: 

„Darf ich ‚onen bie Wahrheit 
Fräulein Anna?“ 

„Ich bin begierig, ſie zu hören und bitte 
darum,“ entgegnete Anna, auf ſeinen Ton ein⸗ 
gehend. 

„Nun wohl! Mein Onkel wünſchte dringend 
meine Verbindung mit Ihnen, quälte mich des⸗ 
wegen auf alle Weiſe und drohte mir mit allen 
möglichen Strafen, wenn ich nicht um Sie an⸗ 
hielte 

„Herr von Stetten 

„Es blieb mir nur ein "it übrig: ich 
mußte bewirken, daß Sie mich ausſchlugen. 
Deshalb bemüßte ich mich. Ihnen Widerwillen 
einzuflößen.“ „So. . . Nun, Ihr ſchöner 
Wen iſt ja gelungen. “ — „Bitte, der Ihrige.“ 

„Sie verachten mich alſo nun wirklich?“ 
„Vollſtändig, und ich möchte Sie nicht heirathen 
und wenn Sie das einzige Mädchen auf der 


ſagen, 


militäriſchen] Unterſuchu werde eheim geführt. 
ſch — ae geh a el e 


kammer habe „ein ſehr e Material 


anzeiger“ übermittelt worden ſein. 

— Das Militärkabinet, von dem 
jetzt ſoviel die Rede iſt, beſſeht nach der am 
24. April 1896 herausgebenen Rang⸗ und 
Quartierliſte aus dem General v. Hahnke als 
Chef, ſodann aus dem Generalmajor v. Lippe, 
dem Oberſt von Villaume, den Majors v. 
Graffen, v. Hartung, Frhr. v. Diepenbroick⸗ 
Grüter, v. Seydewitz und dem zur Dienfileiftung 
kommandirten Oberſtleunnant v. Marchtaler. 
In Betracht kommen daneben noch im Haupt- 
qaurtier des Kaiſers als dienſtthuender General⸗ 
adjutant Generalleutnant v. Pleſſen, als dienſt⸗ 
thuende Generale à la suite Generalmajor v. 
Keſſel und v. Engelbrecht, als dienſtthuende 
Flügeladjutanten die Oberſten v. Scholl, v. 
Arnim, v. Moltke und Major Graf v. Moltke. 
Die „Köln. Ztg.“ bemerkt, nicht das Militär- 
kabinet als ſolches, ſondern einzelne zu ihm 
gehörige Perſönlichkeiten ſind auf Grund ihrer 
Stellung in der Lage, von ihrem Einfluß einen 
Gebrauch zu machen, der nach Meinung des 
Blattes nicht im öffentlichen Intereſſe liegt. 

— Graf Klinckowſtröm läßt in der 

„Deutſchen Tageszig.“ verkünden, daß in Folge 
feiner bekannten Herrenhausrede gegen die 
Königsberger Productenbörſe eine ſtaatliche 
Unterſuchung eingeleitet worden ſei. Die 


geſammelt“; vorausſichtlich werde der Abſchluß 
am 7. September erfolgen und dann die Akten 
zunächſt an den Oberpräſidenten abgegeben 
werden. Auf Antrag des Grafen Klinckowſtröm 
ſollen nach der Beendigung der Unterſuchung 
die betreffenden Akten des Vorſtandes der 
Landwirthſchaftskammer veröffentlicht werden. 
— Die Behauptungen des Grafen Klinckowſtröm, 
die beſonders auch die Königsberger Walzmühle 
betrafen, hatten bisher zu ſehr ſcharfen Aeußer⸗ 
ungen über den Grafen in der Preſſe Anlaß 
gegeben, die inzwiſchen Gegenſtand einer Gerichts⸗ 
verhandlung gebildet haben. In derſelben 
wurde der Königsberger Walzmühle materiell 
Recht gegeben, und ſie wurde nur wegen der 
Form ihrer Aeußerungen ſſſWTWTVVTdVcC . K.. Amer Baia einer kleinen Geld⸗ 


Welt wären!“ Hans Augen blitzten übermüthig 
ſchalkhaft. „Vortrefflich! — Und Sie werden 
alſo Ihre Bewerbung nun aufgeben?“ — „Sie 
haben ſie ja ſchon zurückgewieſen.“ 

„Und Sie ſind mir nicht böſe darüber?“ 

„Ewig dankbar!“ rief Hans mit Pathos, 
Anna in die Augen ſehend. 

Dieſe bot ihm nach dieſer Unterredung die 
Hand und ſagte ſehr herzlich und freundlich: 
„O, Herr von Stetten, ich bin ſo froh, daß 
Sie doch kein fo ſchlechter Menſch find!“ 

„Mein theures Fräulein,“ rief Hans ihre 
Hand küſſend, „ich kann nicht ausſprechen, wie 
froh mich die gleiche Erfahrung hinſichtlich Ihrer 
macht!“ 

Beide mußten lachen. 

„Ich bin überzeugt, jetzt werden wir die 
beſten Freunde ſein. Aber Sie müſſen mir noch 
einen Gefallen thun, Herr von Stetten.“ 

„Alles, was Sie wollen, Fräulein Anna.“ 

„Ste müſſen es meiner Mutter beibringen.“ 

„Was fol ich ihr beibringen?!“ „Daß... 
daß unſere Charaktere unverträglich mit einander 
ſeien, daß . .. unſere Verbindung eine un⸗ 
glückliche fein würde, namentlich“ — Anna 
lachte ſchelmiſch — „für Sie.“ 

„Nein, vorzüglich für Sie. Sie ſind es, 
die mir einen Korb gegeben hat.“ „Wofür 
Sie mir hoffentlich ewig dankbar ſein werden.“ 
„Habe ich das wirklich geſagt?“ „O ja, be⸗ 
ſinnen Sie ſich nur.“ „Dann war es ein 
Zeichen von ſchlechter Lebensart. Jedenfalls 
war es wenig ſchmeichelhaft,“ ſagte Anna 
lächelnd, dann ſah ſie zum Fenſter hinaus und 
rief: 

„Ach, ſehen Sie, dort iſt meine Mutter mit 
Herrn Gründler! Wie aufgebracht und ver⸗ 
wirrt ſie ausſieht! — O dieſer Mann iſt mir 
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ſtrafe verurtheilt. Danach läßt ſich ungefähr 
bemeſſen, wie die Unterſuchung gegen die 
Königeberger Produktenbörſe ausfallen wird. 

— Eine recht ſonderbare Ange⸗ 
legenheit, die jetzt zu einem gewiſſen Ab⸗ 
ſchluß gelangt iſt, hält ſeit längerer Zeit die 
Bewohner von Königsberg i. Pr. in 
Spannung und Erregung. Im Börſengarten, 
einem dortigen bekannten Vergnügungslokal der 
Geſellſchaft der Börſenhalle, kam es vor Wochen 
aus Anlaß einer italieniſchen Nacht zu einem 
Wortwechſel zwiſchen einem Vorſtandsmitglied 
und einem — nebenbei bemerkt ohne Eintritts⸗ 
karte als Gaſt erſchienenen — Regierungs⸗ 
aſſeſſor. Der Regierungsaſſeſſor ließ am 


folgenden Tage in einem formloſen Schreiben 


durch einen anderen Regierungsaſſeſſor das Vor⸗ 
ſtandsmitglied zum Duell auf Piſtolen fordern. 


Die Direktion des Börſengartens entzog hierauf 


dem Kartellträger die Eintrittskarte zum Börſen⸗ 
garten, 


marck 30 Mitglieder der Regierung, 


Hiermit, glaubte man, ſei die Sache für die 
Geſellſchaft der Börſenhalle abgethan. 


Stadtkommandant, 


folgendes Verlangen überbrachte: 


dem Aſſeſſor v. V. (dem Kattellträger) die Ein⸗ 


ladung zum Börſengarten wieder abgefordert 
habe, anſtatt es ihm zu überlaſſen, auf dem 
Disziplinarwege gegen dieſen vorzugehen, ferner 
ſolle die Direktion dem Aſſeſſor v. V. die Ein⸗ 
ladung wiedergeben; alsdann wolle der Herr 
Kommandirende ſeinen Einfluß geltend zu machen 
ſuchen, um Herrn v. V. zu veranlaſſen, wegen 
ſeines nicht ganz korrekten Benehmens gegen 
den herausgeforderten Direktor ſich zu ent⸗ 
ſchuldigen. Würde ſeinem Verlangen nicht binnen 


zwi Tagen entsprochen, jo würde er durch 
Par +17 chl den Dffigiveee eben, ee Mzyſen-⸗ 


garten zu beſuchen, auch den 
ferner nicht geſtatten, im Garten zu konzertiren. 
Die Direktion der Börſenhalle hat das Ver⸗ 
langen des Kommandirenden zurückgewieſen. 
Hierzu theilt die „Königsb. Hart. Ztg.“ nun 
weiter mit: Infolge dieſer Zurückweiſung ſind 
jetzt die Offiziere in der That aufgefordert 
worden, ihre Eintrittskarten der Kommandantur 
einzuhändigen, die fie der Direktion des Börſen⸗ 
gartens zurückſenden wird. Desgleichen iſt den 
Militärmuſikern aufs ſtrengſte unterſagt worden, 
im Börſengarten zu muſiziren. Ferner theilt 
genanntes Blatt mit, daß unter den Anforder⸗ 
ungen, welche der kommandirende General an 
die Direktion der Börſenhalle geſtellt hat, be⸗ 
merkenswerther Weiſe auch diejenige ſich befand: 
es ſolle dem zum Duell herausgeforderten Di ⸗ 
rektor dafür, daß er von der erfolgten Heraus- 
forderung der Staatsanwaltſchaft Arzeige er⸗ 
ſtattet hat, die Mißbilligung der Direktion aue⸗ 
geſprochen werden. Die „Königsb. Hart. Ztg.“ 
bemerkt dazu: Ein ſeltſames Verlangen in einem 
Rechtsſtaate, daß ein Beamter dafür getadelt 
werden ſoll, weil er ſeiner Pflicht gemäß von 
einer Geſetzesverletzung Anzeige macht! Und 
— 
widerwärtig!“ „Mir auch!“ ſtimmte Hans 
lebhaft bei. 

„Bitte, ſagen Sie meiner Mutter heute noch 
Nichts davon, Herr von Stetten, das 
zwiſchen uns“ — ſie erröthete — „keine Ver⸗ 
bindung ſtattfinden kann.“ 

„Ich denke auch, es iſt beſſer, wir warten 
damit noch,“ erwiderte Hans mit eigenthümlicher 
Betonung. 

In verändertem Tone begann dann Anna, 
Hans halb ſchüchtern, halb zutraulich anſehend: 
„Ich möchte Sie wohl noch um Ihren Rath 
in einer Angelegenheit bitten . .* 

„Ihr Vertrauen macht mich glücklich, 
Fräulein Anna.. Wenn Sie wollen, machen 
wir einen kleinen Spaziergang und beſprechen 
die Sache.“ a 

„Gut!“ ſtimmte Anna bereitwillig bei, 
„Mama und Gründler ſcheinen hierher zu 
kommen; gehen wir ihnen aus dem Wege.“ 
Das junge Paar eilte hinaus. 


Wenn wir die uns am Herzen liegende 
Erledigung einer wichtigen Angelegenheit durch 
allerlei äußerliche Hinderniſſe verſchoben ſehen, 
ſo pflegen dadurch unſer Muth, unſer Vertrauen, 
unſer Glaube an einen glücklichen Ausgang 
erheblich abgeſchwächt zu werden. Nichts er⸗ 
mattet mehr, als das Warten, da, wo wir 
handeln möchten. So war es Walter ergangen. 
Er hatte ſeine Abſicht, Maria noch an dem⸗ 
ſelben Tage, an welchem er die entſcheidende 


indem ſie in jenem Schreiben eine 
Kränkung ihres Mitgliedes und der Direktion 
ſelbſt erblickte. Nunmehr ſandten unter Führung 
des Oberpräſidenten Grafen Wilhelm v. Bie⸗ 
darunter 
Aſſeſſoren und Referendare, nach einem erfolgloſen 
Briefwechſel mit der Direktion der Geſellſchaft 
ihre Eintrittskarten zurück. Auch der Regierunge⸗ 
präſident hatte ſich dieſem Schritte angeſchloſſen. 


In⸗ 
zwiſchen verkehrten andere höhere Beamte und 
Offiziere mit ihren Familien unverändert im 
Börſengarten, bis nun vor wenigen Tagen der 
Herr General = Leutnant 
Keyler, dei dem Vorſitzenden der Direktion der 
Börſenhalle eine Unterredung nachſuchte und ihm im 
Auftrage des Herrn kommandirenden Generals 
Der Herr 
Kommandirende verlange, datz die Direktion der 
Börſenhalle den Herrn Regierungspräſidenten 
um Entſchuldigung bitte, weil ſie eigenmächtig 


Stetten unvermeidlich ſein. 


Militärkapellen müſſe gegen die Rückkehr v. P 


das verlangt wiederum ein Staatsbeamter — 
wenn auch ein militäriſcher! Freilich, es handelt 
ſich um ein Duell, und da beanſprucht der 
militäriſche Ehrenkodex eine andere Beurtheilung, 
als ſie gewöhnlichen Staatsbürgern gegenüber 
geübt wird. Die Königsberger Bürgerſchaft 
billigt übrigens allgemein das Verhalten der 
Direktion des Börſengartens, während die Ein⸗ 


miſchung der Militärbehörden Befremden hervor⸗ 


gerufen hat. 

— Die offiziös verbreiteten Nachrichten über 
den Fall Puttkamer ⸗ Stetten ſcheinen 
vielfach unzutreffend geweſen zu ſein. Die 
„Volkeztg.“ iſt in der Lage, folgende authentiſche 
Thatſachen feſtzuſtellen: Unmittelbar nachdem 
die weder durch Herrn v. Stetten, noch durch 
Herrn Gieſebrecht veranlaßten Gerüchte über 


einen bevorſtehenden Kolonialſkandal aufgetaucht 
waren, wandte ſich das Auswärtige Amt an 
Herrn v. Stetten mit der Anfrage, in welchem 
Verhältniß er zu beſagten Gerüchten ſtände. 
Als dann die Publikation des Falles v. Stetten 


contra v. Puttkamer erfolgt war, erſuchte das 
Auswärtige Amt Herrn v. Stetten wiederum 
um Mittheilung, ob er zu dieſer Veröffentlichung 
in Beziehung ſtände. 


Unwahrheit. Herr v. Stetten hat in beiden 
Fällen dem Auswärtigen Amte prompt Ant⸗ 
wort gegeben. Er hat erklärt, daß die in jener 
Publikation aufgeſtellten Behauptungen durchweg 
den Angaben entſprechen, die er nicht einmal, 
ſondern viele Male an verſchiedenen Orten und 
zu Jedem, der es hören wollte, gemacht habe. 
Herr v. Stetten trifft in kürzeſter Friſt aus 


Sarvar in Berlin ein und ſtellt ſich und ſein 


Zeugniß dem Aus wärtigen Amte zur Ver⸗ 
fügung. Desgleichen wird er nicht verfehlen, 


Herrn v. Punkamer, der ſich des Oefteren 


öffentlich gerühmt haben ſoll, Herrn v. Stetten 
aus dem Kolonialdienſte verdrängt zu haben, 
auch perſönlich zur Rechenſchaft zu ziehen. — 
Das „Berl. Tagebl.“ erklärt, daß ihm noch 


keine amtliche Mittheilung betreffs des ange⸗ 


drohten Beleidigungsprozeſſes zugegangen ſei. 
Im übrigen verlangte das „Berl. Tagebl.“ in 
feiner Sonnabend = Abend - Nummer, daß Herr 
v. Puttkamer bis zur Beendigung dieſes 
eventuellen Prozeſſes zur Verfügung des Ge⸗ 
richts in Berlin bleibe. Denn ſelbſtverſtändlich 
werde es auf die eidliche Vernehmung des 
Herrn Jesko v. Puttkamer nicht verzichten, und 


eventuell dürfte auch eine gerichtliche Konfronta⸗ 


tion zwiſchen den Herren v. Puttkamer und 


Kamerun im gegenwärtigen Augenblick im 
Intereſſe der Erforſchung der Wahrheit ent: 
ſchieden proteſtirt werden, weil noch eine Reihe 
von Zeugen in Kamerun zu vernehmen ſei, 


deren Gedächtniß möglicherweiſe weniger ſcharf 


ſein möchte, wenn Herr v. Puttkamer als Be⸗ 
ſchuldigter und oberſter Richter in einer Perſon 
an Ort und Stelle weile. Schon in ſeiner 
Sonntags⸗Nummer kann nun aber das „Berl. 
Tagebl.“ mittheilen, daß der Gouverneur von 
Kamerun, Herr Jesko v. Puttkamer, bereits 
nach Afrika abgereiſt iſt. Der Hamburger 
Korreſpondent des Blattes telegraphirt auf 
Grund perſönlicher Feſtſtellung, daß Herr von 
Puttkamer am Sonnabend mit dem Lloyd⸗ 
dampfer „Wittekind“ von Bremerhaven aus 
die Reife nach Las Palmas angetreten hat. 

— Ueber die Haltung, welche der demnächſt 
in Dortmund ſtattfindende Katholikentag 
zu den wirthſchaftlichen Fragen, 
insbeſondere zu der Agrarfrage einnehmen 
wird, äußert ſich die „Germania“ u. a. wie 
folgt: „Es wird nach der goldenen Mittellinie 
geſucht werden, auf welcher ſich induſtrielle und 
— 


Konferenz mit ſeinem Anwalt gehabt, von dem 
Umſchwung ſeiner Verhältniſſe in Kenntniß zu 
ſetzen, nicht ausführen können, da er ſeine Bruut 
vor dem Diner nirgends getroffen. Sie war 
durch die Unterredung mit ihrer Mutter und 
Gründler beſchäftigt geweſen. m 


Beim Mittageſſen war Maria ſeltſam ver⸗ 
ändert erſchienen. Sie war bleich und zerſtreut, 
ja ſogar eigenthümlich befangen ihm, ihrem 
Nachbar gegenüber geweſen Auf feine beſorgten 
Fragen hatte ſie alles auf Kopfweh und die 
Unruhe um das Befinden ihrer Mutter ge⸗ 
ſchoben, die nicht zum Diner erſchienen war. 
Bei der Tafel war die Stimmung, auch im 
Allgemeinen, theils gedrückt, theils geſpannt 
geweſen. Nach derſelben aber, wo Walter ſicher 
gehofft hatte, ſeine Braut ungeſtört ſprechen zu 
können, war ſie ihm entſchieden ausgewichen, 
wenn er auch zuweilen ihren Blick wit ſchmerz⸗ 
„ Ausdruck auf ſich gerichtet geſehen 

atte. 


Alle dieſe Wahrnehmungen hatten Walters 
glaubensfreudige und hoffnungsvolle Stimmung 
in eine ſkeptiſche und niedergeſchlagene ver⸗ 
wandelt. Ohne Ahnung von dem, was in 
Marias Seele vorging, glaubte er nicht anders, 
als daß fie das, was er ihr mitiheilen wollte, 
bereits erfahren, und daß ihr eigenthümliches, 
von ihrem ſonſtigen ſo gänzlich verſchiedenes 
Benehmen gegen ihn, die Folge davon ſei. 


(Fortſetzung folgt.) 


Was im Gegenſatz dazu 
einige Zeitungen zu berichten wiſſen, beruht auf 


Aber auch darum 
uttkamers nach 


landwirthſchaftliche Intereſſen, die vielfach ein⸗ 
ander widerſtreben, vereinigen laſſen, und man 
wird ſich bemühen, Differenzen, die vielfach 
nicht bloß ſachlicher Art ſind, in echt chriſtlicher 
Liebe auszugleichen. Daß für den Bund der 
Landwirthe nicht Propaganda gemacht werden 
wird, können wir wohl füglich als ſelbſtver⸗ 
ſtändlich übergehen.“ 

— Auf dem Apothekertag, der jüngft 
in Dresden ſtattgefunden hat, theilte der Vor⸗ 
ſitzende mit, Staatsminiſter v. Boetlicher hate 
erklärt, daß eine weitere Ueberlaſſung von 
Arzeneimitteln an den freien Verkehr, wie ſie 
nach der Erklärung des Reichskommiſſars bei 
der diesjährigen Berathung des Droguiſten⸗ 
paragraphen in Ausſicht geſtellt wurde, nicht 
beabſichtigt werde. Herr v. Bötticher gedenke 
es bei den bis jetzt dem freien Verkehr über⸗ 
gekenen Dingen zu laſſen. Eine etwaige neue 
Reichsarzneitaxe ſolle, wenn fie geplant würde, 
erſt den Fachgenoſſen vorgelegt werden. Einer 
höheren Taxe würde der Miniſter allerdings 
nie zuſtimmen; für jetzt ſei aber auch keine 
Herabſetzung beabſichtigt. 

— Der deutſch⸗chileniſche Handels⸗ 
vertrag vom 1. Februar 1862, deſſen 
Ablauf auf Grund der im vorigen Jahre von 
chileniſcher Seite erfolgten Kündigung am 
27. Auguſt bevorſtand, iſt im Wege des Noten⸗ 
Austauſches bis zum 31. Mai 1897 ver» 
längert worden. 

— Zur Frage der Beſoldungs⸗ 
aufbeſſerung vertritt die „Köln. Ztg.“ 
in einer aus Beamtenkreiſen ihr zugehenden 
Zuſchrift die Anſicht, daß es nicht darauf an⸗ 
kommen ſollte, die Maximalgehälter oder die 
Dienſtalterszulagen zu erhöhen, ſondern daß die 
Beſoldungsverbeſſerung umgekehrt größtenteils 
den Anfangsgehältern zu Gute kommen müſſe, 
ine beſondere wenn mit der Beſoldungsver beſſerung 
zugleich die Aufhebung der bisherigen theilweiſen 
Kommunalſteuerfreiheit der Beamten verbunden 
werden ſoll. — Das iſt zweifellos ſehr richtig. 
Ob die Regierung aber ſich zu dieſer Anſicht 
bekehren wird, iſt eine andere Sache. 

— Ein antiſemitiſcher Buben⸗ 
ſtreich wird aus Düſſeldorf gemeldet. 
Auf dem dortigen iſraelitiſchen Friedhofe find 
etwa fünfzig Grabſteine umgeworfen und zer⸗ 
ſtört worden. Auf einem der umgeſtürzten 
Grabſteine war mit geübter Hand das Wort 
„Antiſemit“ geſchrieben. . 

— Das Panzerſchiff „Branden⸗ 
burg“ und der Aviſo „Jagd“ ſtießen 


während des Evolutionirens bei Schleimünde 
zuſammen. Der Aviſo „Jugb“ mußte mit ge⸗ 


brochener Schraube zur Reparatur in die kaiſer⸗ 
liche Werft in Kiel einlaufen. Der Panzer 
„Brandenburg“ erhielt ein unbedeutendes Leck 
hinter dem Vorderſteven. 

— In Breslau iſt anläßlich des be⸗ 
vorſtehenden Zarenbeſuches eine große 
Anzahl ruſſiſcher Geheimpoliziſten 
eingelroffen. Auch aus Berlin wird eine große 
Anzahl Kriminalbeamter eintreffen. 


Ausland. 
Rußland. 

Ueber die Ausfuhr der wichtigſten ruſſiſchen 
Handelsartikel im erſten Halbjahr 1896 liegen 
folgende Daten vor: Es wurden ausgeführt: 
Eier 718 873 000 Stück (1895 758 455 000), 
Sandzucker 7322000 Pud (12121000), 
Spiritus 99 934000 Grad (117 703 000), 
Holz im Werth von 14 532 000 Rubel 
(10 242 000), Flachsſaat 5 737 000 Pud 
(2 757 000), Raps» und Rübenſaat 2 979 000 
Pud (2 404 000), Oelkuchen 6 292 000 Pub 
(5 405 000), Flachs 7 550 000 Pud (8 276 000), 
Flachsheede 1008 000 Pud (788 000), Hanf 
1520000 Pud (1835 000). Für den Ge 
treideexport liegen die Daten ſchon bis zum 3. 
(15.) Auguſt des Jahres vor. Es wurden 
exportirt 234482000 Pub (292 100 000), 
Weizen 120935000 (134 164 000), Roggen 
44 884 000 (50 772 000), Gerſte 32 559 000 
(53 076 000), Hafer 31 168 000 (40 959 000), 
Mais 4936 000 (13 129 000). 

Italien. 

Die Auslieferung der italieniſchen Ge⸗ 
fangenen, die noch in Händen der Abeſſinier 
ſind, wird jetzt energiſch betrieben. General 
Valles erhielt offiziell die Miſſion übertragen, 
als Bevollmächtigter mit Menelik über die 
Auslieferung der Gefangenen und zugleich den 
Abſchluß eines für Italien und Ar thiopien 
günſtigen Friedens zu unterhandeln. 

Spanien. 

Eine amtliche Depeſche aus Manilla meldet 
die Entdeckung einer über die Philippinen⸗Inſeln 
weit verzweigten Verſchwörung. 21 Verhaf⸗ 
tungen wurden vorgenommen. Im ſpaniſchen 
Philippinen⸗Club wurde eine Hausſuchung vor⸗ 
genommen und zahlreiche Papiere beſchlagnahmt. 
Der Miniſter für die Colonie verlas obige 
amtliche Depeſche im Senat, worauf die Libe⸗ 
ralen ihre Unterſtützüng anboten, um die In⸗ 
tegrität des Vaterlandes zu ſichern. Ein gleiches 
Angebot machte die Oppoſition in der Depu⸗ 
tirtenkammer. — Von der Deputirtenkammer iſt 
ein von der Regierung vorgelegtes Anarchiſten⸗ 
geſetz angenommen worden. In Barcelona 
ſind der Advokat Corominas und der Bürger⸗ 


meiſter von Gracia unter dem Verdachte, an 
dem letzten anarchiſtiſchen Attentat betheiligt zu 
ſein, verhaftet worden. — Der Miniſterpräſident 
Canovas ſoll erklart haben, er werde für den 
Zwiſchenfall in Keyweſt keine Genugthuung ver⸗ 
langen, da die Vereinigten Staaten eine ſolche 
auch nicht für einen ähnlichen Vorfall in Va⸗ 
lencia gefordert hätten. 
Türkei. 

Zur Lage auf Kreta wird gemeldet: Jetzt 
ſind auch die Verhältniſſe in Rethywo ähnlich 
wie in Candia. Die Zahl der dorthin ge⸗ 


flüchte en Muſelmannen beziffert ſich auf mehrere 


Tauſend. Die türkiſche Bevölkerung wünſcht 
dringend das Vorrücken der Truppen; dieſes iſt 
aber durch Befehl aus Konftantinopel verboten. 
Die allgemeine Lage läßt ſich dahin kennzeichnen, 
daß auf dem Lande die Muſelmanen die Lei⸗ 
denden ſind, und in den Städten die Chriſten. 
In Kanea iſt die Lage ruhig, aber ungewiß. 
Die Magazine der Chriſten ſind geſchloſſen; 
die Haltung der zahlreichen Patrouillen iſt gut. 
Die Aufſtändiſchen ſtehen zwei Stunden von 
der Statt entfernt; in ihrem Lager ſollte am 
Sonntage die Vereidigung auf griechiſche 
Fahnen erfolgen. Von den kürkiſchen Truppen 
find 35 Druſen zu den Aufſtändiſchen über- 
gegangen. 
Afrika. 

In Tanger (wichtigſter Hafenplatz an der 
Nordküſte Marokkos) ſoll eine Verſchwörung 
entdeckt worden ſein, welche die Entthronung 
des Sultans von Marokko bezweckt. Mehrere 
hohe Würdenträger am Hoſe ſollen dadurch 
bloßgeſtellt ſein. Vollſtändige Anarchie ſoll im 
Lande herrſchen. — Hierzu wird weiter ge⸗ 
meldet: Die in Tanger entdeckte Verſchwörung 
gegen den Sultan von Marokko bezweckt, den 
Bruder des Sultans Muley Muhamed auf den 
Thron zu heben. 

2——— 
Provinzielles. 

r Schulitz, 23. Auguſt. In der am Freitag ab⸗ 
gehaltenen Hauptverſammlung des hieſigen Radfahrer⸗ 
vereins wurde Rechuung gelegt und Bericht erſtattet; 
der Vorſtand wurde wiedergewählt. Der Verein wird 
ich bei einem Radfahrerfeſt am 6. September d J. in 

akel betheiligen. — Der Lehrerverein Schulitz wählte 
als Delegirte zu der Provinzialverſammlung die Lehrer 
Kienitz und Pahl. Der Rektor Rude ſcheidet infolge 
feines Abganges von hier aus dem Verein aus. — 
Der Kriegerverein begiebt ſich am 25. d. M. nach 
Oſtrometzko zum Empfange des Prinzen Albrecht. — 
In der todten Weichſel ſind 14 Störe gefangen, unter 
denen einzelne bis 300 Pfund wiegen. 


d Culmer Stadtniederung, 23. Auguſt. Am 
21. d. M. wurde in Grenz eine Deichamtsſitzung ab⸗ 


gehalten, an welcher 19 Mitglieder tHeilnahmen. Den 


Hauptgegenſtand der Verhandlungen bildete die 
Reinigung des ſog. Ziehkopfgrabens, deren Koſten der 
Verband übernimmt. 

Schirwindt, 22. Auguſt. Beim Anziehen der Schuhe 
platzte der Grundbeſitzerfrau R. in J. eine Krampf⸗ 
ader am Bein. Da keine Hilfe zur Stelle war, ſtarb 
die junge, blühende Frau infolge des ſtarken Blut⸗ 
verluſtes binnen einer halben Stunde 

x Dratzig, 23. Auguſt. Der Schiffseigner 
Franz Weyda aus Schwetz, der für Spandau Bretter 
uud Bohlen geladen hatte, havarirxte an der Zugbrücke 
bei Dratzig auf der Netze. Der vordere Theil des 
mit eiſernen Wänden verſehenen Fahrzeuges iſt mit 
der Kajüte demoliert. Weyda iſt es gelungen, das 
Fahrzeug nebſt Ladung nach Landsberg a. d. W. zu 
ſchaffen, wo die Umladung ſtattfindet und die Reparatur 
erfolgen ſoll. 

Danzig, 22. Auguſt. In einem dem fahrplan⸗ 
mäßigen Zuge angehängten Salonwagen langte Prinz 
Albrecht von Preußen, der General ⸗Inſpekteur der 
erſten Armee ⸗Inſpektion, mit ſeinem Gefolge um 
8°/, Uhr geſtern Abend auf dem Legethor ⸗ Bahnhof 
hier an. Zum Empfange waren die Herren Ober⸗ 
präſident v. Goßler in kleiner Uniform, Polizei-Präfi- 
dent Weſſel in Staatsuniform, Eiſendahn - Präfibent 
Thoms und Premier = Lieutenant v. Brandt vom 
1. Leibhuſaren⸗Regiment Nr. J, der dem Prinzen als 
Ordonnanzofftzier attachirt worden ift, auf dem Bahn ⸗ 
hofsperron erſchtenen. Der Prinz begrüßte die Herren 
in der vorerwähnten Reihenfolge in längerer Unter⸗ 
redung. Der Prinz nahm mit dem Adjutanten Ritt⸗ 
meiſter v. Unger im Oberpräſidialgebäude Wohnung, 
der Chef des Stabes der erſten Armeeinſpektion 
Generalmajor v. Gayl und der Adjutant Rittmeiſter 
v. d. Schulenburg im Hotel du Nord. Letzteres, ſowie 
viele andere Häuſer in den Straßen, welche der Prinz 
auf der Fahrt durch die Stadt paffirte, hatten reichen 
Flaggenſchmuck angelegt. Auf dem Bahnhof, vor dem 
Oberpräfidialgebäude, dem Hotel du Nord und in den 
Hauptſtraßen hatten ſich große Menſchenmengen zur 
Begrüßung verſammelt. Heute Vormittag inſpizirte 
Prinz Albrecht auf dem großen Exerzierplatz die hieſige 
Infanterie⸗Brigade, ſowie das 1. Veibhujaren = Regi- 
ment Nr. 1. Um 11½ Uhr kehrte der Prinz in die 
Stadt zurück. Die Beſichtigung von Sehenswürdig⸗ 
keiten der Stadt fiel aus, dagegen begab ſich der 
Prinz um 2 Uhr Nachmittags in Begleitung des Herrn 
Oberpräſidentru und ſeines Gefolges per Wagen nach 
der Langenbrücke, woſelbſt der fiskaliſche Dampfer 
„Gotthilf Hagen“ zu einer Beſichtigungsfahrt beſtiegen 
wurde. Um 6 Uhr Abends fand beim kommandirenden 
General v. Lentze ein Galadiner zu Ehren des Prinzen 
ſtatt, dem ein Prachtfeuerwerk im Garten des General⸗ 


kommandos folgte. 


Gollantſch, 22. Auguſt. Als die Frau des Ein⸗ 
wohners Bilski aus dem Dominium Aiken nach 
Beſorgung von Einkäufen mit dem Milchwagen nach 
Hauſe fuhr, fiel ſie vom Wagen. Sie wurde über⸗ 
fahren und ſtarb bald nachher an den erlittenen Der: 
letzungen. BR: 

Gneſen, 22. Auguſt. Der 18jährige Sohn des 
Schulzen L. in Puſtachowo ging dei heißem 
Sonnenſchein in ſämmtlichen Kleidern mehrmals 
baden und behielt die Kleidung nach dem Bade an, 
auch am andern Tage noch, dis ihn ein heftiger 
Rheumatismus des ganzen Körpers zwang, das Bett 
aufzuſuchen. Er verlor Sprache und Bewußtſein und 
iſt nach unſäglichen Qualen trotz ärztlichen Beiſtandes 
ſeinen Leiden erlegen. 

Poſen, 22. Anguſt. Der Schuhmacher und Obftk 
pächter Thomas Rekczynski von hier wurde verhaftet, 
weil er in dem Dorfe Splawie die Frau eines 
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anderen Obſtpächters, mit welcher er in Streit 
gerathen, mit einem Revolver in die Bruſt geſchoſſen 


hatte. 


— 


Lokales. 
Thorn, 24. Auguſt. 


— [Als Feldzugstheilnehmer] 
im Sinne des Reichsgeſetzes vom 22. Mai 1895 
ergangener Hinweis des 
diejenigen 
einem 
Gefecht theilgenommen oder in einem zu einem 
Feldzug ausgerückten Truppentheil geſtanden 
Der Aufenthalt während eines oder 
mehrerer Kriegsjahre in der Garniſon kann nicht 
als Theilnahme am Feldzug angeſehen werden, 
und dieſe Jahre kommen auch bei der An- 
rechnung nicht als Kriegsjahre, d. h. doppelt 
Es iſt daher in 
Zukunft bei jedem Antrag auf Gewährung der 
geſetzlichen Beihilfe von 120 Mark der Nach⸗ 
weis zu liefern, daß und wann der Antrag- 


können, wie ein 
Miniſters des Innern beſagt, nur 
Veteranen gelten, die thatſächlich an 


haben. 


zählende Jahre, in Betracht. 


ſteller mit ſeinem Truppentheil zum Feldzug 
ausgerückt iſt, bezw. welche Schlachten oder 
Gefechte er mitgemacht hat. 

— lHinſichtlich der Verpachtung 
der Militär⸗ Kantinen! hat der Kriegs⸗ 
miniſter kürzlich verfügt, daß die Verpachtung 
durch den betreffenden Bataillone⸗Kommandeur 
nur für die Zeit ſeines Kommandos bei dem 
betreffenden Bataillon erfolgen darf. Bei einem 
etwaigen Wechſel des Kommandos iſt der Nach⸗ 
folger alſo beſugt, ſofort einen Vertrag mit 
einem neuen Pächter abzuſchließen. Dieſe Ver⸗ 
fügung iſt ſofort in Kraft gerreten und haben 
die Kontrakte der zeitigen Kantinenpächter einen 
diesbezüglichen Nachtrag erhalten. 

— ([Die Einſtellung der Rekruten] 

erfolgt in dieſem Jahre bei der Kavallerie am 
7. Oktober, bei der Infanterie, Artillerie und 
den Pionieren am 15. Oktober. 
[Das Prämiirungskomitee 
der Graudenzer Gewerbe » Aus⸗ 
ſtellung! ſcheint ſeine Urtheile in einzelnen 
Fällen korrigiren zu wollen. So iſt, wie die 
„Dirſchauer Ztg.“ ſchreibt, Herrn Werkmeiſter 
Kleinert in Dirſchau, welchem für ſeine Aus⸗ 
ſtellunge objelte, Aquarium mit ſelbſtthätiger 
Fontäne und a. m, ein Anerkennungsdiplom 
zuerkannt worden war, das Herr K. abgelehnt 
hatte, bei einer nochmaligen Prüfung ein 
höherer Preis, nämlich die bronzene Medaille, 
zugeſprochen worden. 


— [Für die äußere Heilighaltung 


— 


der Son r⸗ und Feiertage] hat der 
Herr Oberpräſident für den Umfang 
Provinz Weflpreußen neue Beſtimmungen ge⸗ 


der 


troffen, welche am 1. Oktober in Kroft treten. 
Der Betrieb des Schankgewerbes darf danach 
an Sonn- und Feiertagen bis nach Beendigung 
des Hauptgottes dienſtes nur inſoweit ſtattfinden, 
als er nicht geräuſchvoll und äußerlich nicht be⸗ 
merkbar iſt. Während der Sommermonate kann 
die Ortspolizeibehörde den Verkehr in Wirth- 
ſchaften außerhalb geſchloſſener Ortſchaften, 
welche bei Ausflügen beſucht zu werden pflegen, 
von dieſer Beſchränkung entbinden. An Sonn- 
und Feiertagen ſind während der Zeit des 
Hauptgottesdienſtes alle Muſikaufführungen, 
Schauſtellungen und theatraliſchen Vorftellungen 
mit Einſchluß der Proben dazu, ſerner Wettrennen 
und alle mit Geräuſch verbundenen geſellſchaft⸗ 
lichen Vereinigungen und Vergnügungen an 
öffentlichen Orten, namentlich das Kegelſpiel, 
Scheiben⸗ und Vogelſchießen, desgleichen alle 
die Sonntagsruhe ſtörenden Beluſtigungen in 
Privaträumen oder Privatgärten verboten. Hetz⸗ 
und Treibjagten find an Sonn: und Feiertagen 
unbedingt, ſonſtiges Jagen iſt während der Zeit 
des Hauptes ottesdienſtes unterſagt. 

Die weſtpreußiſche Land⸗ 
wirthſchafskammerl erſucht Landwirthe, 
welche bereit find, ihre Rindviehkeſtände dem 
Tuberkuloſe⸗Tilgunge verfahren unter ſtaatlicher 
Leitung zu unterwerſen, und ſich verpflichten, 
den datei gegebenen Vorſchriften genau nach⸗ 
zukommen, ſich ſchleunigſt kei der Kimmer zu 
melden. Datei iſt es erwünſcht, daß fie die 
Art ihrer Viehwirthſchaft kurz beſchreib en und 
diejenigen Umſtände angeben, welche die Durch⸗ 
führung des Verfahrens beſonders erleichtern oder 
erſchweren würden. 

— [Das Statut für die Ein⸗ 
deichungder Thorner linksſeitigen 
Niederung! hat die königliche Beſtätigunz 
erhalten. Es iſt veranlaßt worden, daß der 
vom letzten Provinzial⸗Landtage kewillicte Zu⸗ 
ſchuß von 30 000 Mark ſofort nach Vollendung 
der Arbeiten, w Ihe noch im laufenden Jahre 
erfolgen fol, zur Aue zahlung gelange. 
Ueber Nebenverdienſte der 
Volksſchullehrerj aus Unterricht jeder 
Art, aus Beſchäftigungen in Vereinen, Kirchen, 
bei Zeitungen, Lebens verſicherungen und dergl., 
ſowie über die Anzahl der auf dieſe Nebenke⸗ 
ſchäftigungen wöchentlich zu verwendenden 
Stunden und über die Höhe der dafür gezahlten 
Remuneratioren werden gegerwärtig in ver⸗ 
ſchiedenen Gegenden Erhebungen angeftellt. 

— [Dienſtwohnungen und Gat- 
glühlichtbeleuchtung.] In einem ge- 
meinſchaftlichen Erlaſſe haben der Finarzminiſter 
und der Miniſter der öffentlichen Arbeiten die 


ſämmtlichen Oberpräſidenten, 


Dienſtwohnungen, in welchen 


ſparniß an dem Gasverbrauche entſchädigt. 


ſtellung und Ausſchmückung 


des Hoch⸗ und Deutſchmeiſters 


katholiſchen Schul. und des Nouvel'ſchen 
Grundſtücks in Marienburg, Bewilligung 
weiterer Lotterien, Bewilligung von 50 000 


Mark für Ausſtattung des Pfaffenthurmes, 
Bewilligung von 2400 Mark für Herſtellung 
von Abgüſſen von Deutſchmeiſter-Grabſteinen, 
Bericht über Danziger Sammlungen und Feſt⸗ 
ſetzung des Termins für die 1896er Jahres⸗ 
Verſammlung. 

— [Ueber den Heimathsort des 
Grätzer Biers] herrſchen vielfach im 
deutſchen Vaterlande die irrigſten Vorſtellungen, 
obwohl das Getränk ſelber weit und breit ge⸗ 
kannt und geſchätzt wird. In einem Feuilleton 
der „Nordd. Allg. Ztg.“ vom 9. Auguſt, 
„Wanderung durch das preußiſche Weichſelthal“ 
von Dr. Max Hecht ſteht z. B. folgender Satz: 
„Betritt man in dieſer Gegend (abwärts von 
Schulitz) Dorfſchänken, ſo wundert man ſich, 
die Gäſte hier aus hohen Pokalen Grätzer 
Bier trinken zu ſehen, bis man erfährt, daß 
ein hier gelegenes Dorf Grätz die Heimath 
dieſes beliebten Saftes iſt.“ Hieraus geht her⸗ 
vor, daß der Verfaſſer das Dorf Grätz an der 
Weichſel für die Heimath des Grätzer Bieres 
hält. Dem iſt nun freilich nicht ſo, ſoweit hat es 
dieſes Dorf auf dem „Wege zur Unſterblichkeit“ 
noch nicht gebracht. Wie jeder Menſch in der 
Provinz Polen, aber auch ſonſt wohl der 
größte Theil der Verehrer Grätzer Bieres weiß, 
wird daſſelbe in der Kreisſtadt Grätz, Regierungs⸗ 
bezirk Poſen, gebraut. 


— [Kozieniec⸗Kämpe.] Wie bie 


Gemeinde Rudak, ſo hat auch die Gemeinde 
Kozieniec⸗Kämpe ihre Urkunden dem Copper⸗ 
nicus⸗Vereine zue Sichtung und zum Studium 
übergeben. Die Begründung dieſer Gemeinde 
erfolgte im Jahre 1692, als der Marienburger 
Woiwode im königlichen Auftrage Holländern 
die Erlaubniß gab, ſich dort anzusiedeln. Am 
5. Juli 1693 ertheilte die Königin von Polen 
Maria Kozimira den Bewohnern der Kozieniec⸗ 
Kämpe das Privilegium. Die jetzige Schreibung 
des Namens, Korzeniec⸗Kämpe, welche erſt in 
dieſem Jahrhundert aufkam, muß als falſch 
bezeichnet werden. Es iſt nicht zweifelhaft, daß 
der Name Kezieniec⸗Kämpe eine Ueberſetzung 
von Ziegenwerder iſt oder umgekehrt. Unter 
dieſen beiden Namen wird die Kämpe bereits 
im Jahre 1588 als halb der Stadt gehörig 
erwähnt (Zernecke, Chronik). Merkwürdig iſt 
der Irrtum des Praetorius, der Zie enwerder 
(Kozieniec) als von der Weichſel verſchlungen 
und ſpurlos veeſchwunden bezeichnet. — Es 
wäre zu wünſchen, daß auch andere Gemeinden 
im Umkreiſe von Thorn ihre Schulz n⸗ oder 
Raths laden nach alten Urkunden durchmuſterten 


und ſie dem Coppernicus⸗Vereine zur Einſicht 


überſendeten. Ferner muß den Gemeinden 
empfohlen werden, die Urkunden zum Zwecke 
der ſicheren Aufbewahrung und wiſſenſchaftlichen 
Verwerthung dem hieſigen Rathsarchive, welches 
zugleich das ehemalige Landesarchiv iſt, zu 
übergeben. 

[Apothekenverkauf.] Herr 
Apotheker Fuchs hat ſeine vor etwa 10 Jahren 
konzeſſionirte Apotheke in Mocker für 135 000 
Mark an Herrn Apotheker v. Dzierzgowski in 
Tremeſſen verkauft. 

— [du dem Pferderennen auf dem 
Liſſomitzer Exerzierplatz] wird nach 
neueren Beſtimmungen auch das Publikum 
Zutritt haben. Ein Eintrittsgeld wird im 
Allgemeinen nicht erhoben; Herr Steinkamp⸗ 
Mocker hat aber zur Benutzung für Zuſchauer 
eine große Tribüne errichten laſſen, und für 
die Plätze auf dieſer Tribüne iſt ein Eintritts⸗ 


geld zu zahlen. Für den Prinzen Albrecht hat 


Herr Steinkamp noch eine beſondere Tribüne 
errichtet. 

— [Die Rennpreiſe für das Rennen 
auf dem Liſſomitzer Felde] find im 
Schaufenſter des Herrn P. Hartmann in der 
Breiteſtraße ausgeſtellt. Darunter befindet ſich 
auch der von Sr. Kgl. Hobeit dem Prinzen 
Albrecht geftiftete Ehrenpreis, ein ſehr werih⸗ 
voller Pokal. 

— Ueber die höchſte Temperatur) 
in dieſem Sommer lauten die Angaben ver⸗ 
ſchieden, je nach dem Standorte des Thermo⸗ 


Regierungs⸗ 
präſidenten, die Miniſterial⸗Baukommiſſion und 
die ſämmtlichen Provinzial Steuerdircktoren 
darauf hingewieſen, daß die Inhaber derjenigen 
Gasglühlicht⸗ 
beleuchtung eingeführt worden iſt, die Ausgaben 
für die Inſtandhaltung dieſer Einrichtung, ine⸗ 
beſondere auch für die Erneuerung der Glüh⸗ 
körper, aus eigenen Mitteln zu beſtreiten haben. 
Letztere würden für die Uebernahme der frag- 
lichen Koſten durch die nicht unweſentliche Er⸗ 


— [Der Verein für Wiederher⸗ 
der 
Marienburg! hält auf Einladung feines 
Vorſitzenden, des Herrn Oberpräfidenten von 
Goßler, am 10. September in Marienburg 
(Hotel König von Preußen) eine Konſerenz ab. 
Die Tagesordnung enthält u. a. Wahl eines 
Schriftführers, Mittheilung von einem Geſchenk 
Erzherzog 
Albrecht, Verhandlungen über ein weſtpreußiſches 
Provinzial Archiv, über Ankauf des ehemaligen 


ſelbſtverſtändlich im Schatten. 


Alexandrowo.) Die 


d. J. neuen Stils verlängert. 


gut beſucht. 


haften Beifall. Die Pauſen zwiſchen den Ab⸗ 
theilungen des Programms wurden diesmal 
von der Kapelle des 21. Infanterie⸗Regiments 
ausgefüllt, die ebenfalls für ihre vorzüglichen 
Darbietungen mit reichem Beifall belohnt wurde. 

— [Der Krieger⸗Vereinf feiert am 
nächſten Sonntag in der Ziegelei ſein Stiftungs⸗ 
ſeſt, mit welchem er gleich die Sedanſeler ver⸗ 
bindet. Daſſelbe wird wie in früheren Jahren 
als Volksfeſt gefeiert werden. Der Feſtzug 
marſchirt um 2½ Uhr von der Esplanade ab. 
Zur Deckung der Koſten werden an den Ein⸗ 
gängen freiwillige Beiträge geſammelt. 

— [Ein Brand,] der leicht ſehr ver⸗ 
hängnißvoll hätte werden können, ertftand geſtern 
im Haufe des Herrn Bäckermeister Seibicke, 
Baderſtraße 22. Als Herr Seibicke Abends 
gegen 8 Uhr ſeinen Hof betrat, bemerkte er von 
ſeiner Backſtube aus einen hellen Schein, und 
als er nach der Utſache ſah, fand er einen 
Haufen getrocknetes Holz in hellen Flammen 
ſtehen. Herrn S. gelang ee, mittels der Waſſer⸗ 
leitung das Feuer zu löſchen. Das in Brand 
gerathene Holz hatte den Nachmittag über im 
Ofen zum Trocknen gelegen und war erſt kurz 
vor dem Brande von einem Lehrling aus dem 
Ofen genommen worden; wahrſcheinlich hat es 
bereits geſchwelt, was von dem Lehrling nicht 
beachtet worden iſt. 


— [Polizeiliches.] Verhaftet wurden 
12 Perſonen. 


Mocker, 24. Auguſt. Die hieſige Liedertafel be⸗ 
ging am Sonnabend im Wiener Café ihr letztes 
Sommerfeſt, das der naſſen Witterung halber im 
Saale ſtattfand. Der Beſuch war dieſes Mal ein 
weniger ſtärker wie ſonſt. Die Inſtrumentalmuſik 
wurde von der Ulanenkapelle ausgeführt; die Kreuz⸗ 
ritterfanfare für vier Heroldtrompeter mußte auf 
ſtürmiſches Verlangen wiederholt werden. Der 
geſangliche Theil, der mit dem „Sang an Aegir“ be⸗ 
gonnen, wies mehrere neue Kompoſitionen auf. Alle 
dargebotenen Leiſtungen wurden recht beifällig aufge⸗ 
nommen. Ein Tänzchen beſchloß das Feſt. 


—— ——— AëlÜ1—— 
Kleine Chronik. 


Eine bemerkenswerthe Aeußerung 
des Kaiſers von Oeſterreich wird durch die 
kböhmiſche Provinzpreſſe verbreitet. Reichsraths⸗Abge⸗ 
ordneter Prinz Friedrich Schwarzenberg wurde vor 
einigen Tagen um Uebernahme des Protektorats einer 
aus Anlaß des Regierungs⸗Jubiläums des Kaiſers zu 
veranſtaltenden Feier erſucht. In ſeiner Antwort er⸗ 
innerte der Prinz daran, der Koifer habe den Wunſch 
ausgedrückt, man möge mit ſolchen Feſtivitäten behutſam 
zu Werke gehen, da ſich immer Leute finden, welche 
dieſelben mehr aus Sucht nach Auszeichnungen, als 
von aufrichtigen Gefühlen geleitet, proponiren und 
ſolchermaßen oft Gemeinden, Geſellſchaften und Vereinen 
Laſten aufbürden, welche zu tragen dieſe außer Stande 
ſind. 

Die Rieſengebirgsbahn Hirſchberg⸗ 
Krummhübel ſoll bis zum Kamm des Gebirges 
und zwar bis zur Rieſenbaude geführt werden mit 
folgenden Stationen: Kirche Wang, Brodbaude, 
Schlingelbaude, Prinz Heinrichbaude und Rieſenbaude. 
Die Bahn ſoll, wie die Blanlenburger Harzbahn, theils 
Adhäſions⸗, theils Zahnradbahn werden. Die Rieſen⸗ 
gebirgsbahn⸗Geſellſchaft iſt beim Eiſenbahnminiſter um 
die Exlaubniß zur Vornahme genereller Vorarbeiten 
vorſtellig geworden. 

Ein Fall von Lepra iſt in Charlotten⸗ 
burg konſtatirt worden. Die vom Ausſatz befallene 
Perſon iſt eine dort ſeit anderthalb Jahren anſäſſige 
wohlhabende Dame, welche vor ihrer Ueberſiedelung 
nach Charlottenburg lange Jahre in einer Gegend ge⸗ 
lebt hatte, in welcher die Lepra eine ſehr häufig vor⸗ 
kommende Krankheit iſt. Schon vor mehreren Tagen 
fühlte die Dame ſich unpäßlich und war von einem 
eigenthühmlichen Hautausſchlag befallen, der als Aus⸗ 
ſatz feſtgeſtellt wurde. Von den Aerzten wurden nach der 
„Charl. Ztg.“ alle Vorſichtsmaßregeln zur vollſtändigen 
Iſolirung der Kranken getroffen. Die von der 
fürchterlichen Krankheit betroffene Dame, eine in 
Charlottenburger Geſellſchaftskreiſen wohlbekannte Er⸗ 
ſcheinung, ſteht in den mittleren Lebensjahren. Die 
Aerzte erhoffen beſtimmt, eine vollſtändige Heilung 
herbeiführen zu können. 

Aus Augsburg wird gemeldet: Bei den Schieß⸗ 
übungen des 1. Fußartilleric⸗Regiments im Lager 
Lechfeld ging am Freitag aus bisher unaufgeklätter 
Urſache ein Geſchütz ſchweren Kalibers los, nachdem 
es bereits volllommen geladen, aber noch nicht gerichtet 
war. Das Geſchoß drang in die Bruſt wehr der Batterie 
ein, explodirte und verletzte di: geſammte Bedienung 
des Geſchützes ſehr ſchwer. Ein Mann ſtarb noch 
auf dem Transport zum Lazareth. Es iſt bereits 
feſtgeſtellt, daß die Bedienung des Geſchützes keine 
Schuld trifft. - 

Sonderbare Leute find die Amerikaner. 
Bei Anw. ſenheit von etwa 18 000 zahlenden Zuſchauern 
aus nah und fern fand bei Columbus in Ohio eine 
Schauſtellung ſtatt, die in der Darſtellung eines Eiſen⸗ 
bahnunglücks beſtand, welches dadurch erzielt wurde, daß 
man zwei leere Züge, jeder aus einer ſchweren Lokomotive 
und vier Wagen beſtehend, mit einer Geſchwiudigkeit 
von 80 Kilometer die Stunde gegeneinander rennen 
ließ. Die von den Zuſchauern erhobenen Eintritts⸗ 
gelder ließen nach Abzug der Koſten den Unternehmern 
einen erklecklichen Gewinn, weshalb die letzteren 


meters. Wir haben daher den Beobachter der 
meteorologiſchen Station, Herrn Lehrer Schulz in 
Mocker, um eine Mittheilung hierüber gebeten; 
hiernach betrug die höchſte Wärme am 22. Juli 
bis 32,1 Grad C. (25,7 Grad R.), am 
29. Juli bis 33,9 Grad C. (27,1 Grad R.), 
am 30. Juli bis 34,4 Grad C. (27,5 Grad R.), 


— [Güter- und Viehverkehr bei 
Gültigkeitsdauer 
ſämmtlicher zum 15. Auguſt d. J. reuen Stils 
aufgehobenen Tarife für den Verkehr Alexan⸗ 
drowo loco und tranfito werden bis 1. September 


— [Das geſtrige Konzert des 
ſchwediſchen Quartetts] war ſehr 
Die nordiſchen Sänger ernteten 
bei jeder Nummer des Programms ſehr leb⸗ 


beſchloſſen, auch die Bewohner anderer Städte mit 
ähnlichen Schauſtellungen zu beglücken. 

„Nanſen iſt Freitag Nachmittag an Bord 
der Luſtyacht „Otario“ in Tromſö angekommen. 
Die Stadt prangte in reichem Flaggenſchmuck. 
Ergreifend war das Wiederſehen, als die Be⸗ 
mannung des „Fram“ an Bord des „Otario“ 
kam und von Nanſen empfangen wurde. 

Ein ſchreckliches Unglück wird 
aus Collnäs in Nordſchweden gemeldet: Die 
Schüler der dortigen Taubſtummen⸗Anſtalt 
machten am Sonnabend einen Aue flug zu 
Schiffe. Das Schiff ſcheiterte, 18 — 20 Kinder 
ſowie die Frau des Rektors ertranken. Das 
Scheitern des Schiffes wurde durch einen Zu⸗ 
ſammenſtoß mit einem Holzfloß hervorgerufen. 

Behandlung der Lehrer bei 
den militäriſchen Uebungen. Als 
jüngſt Lehrer zu einer vlerwöchentlichen Uebung 
bei dem 112. Infanterieregiement in Mühl⸗ 
hauſen eingezogen wurden, ſtellte ein Hauptmann 
ſeiner Mannſchaft die eingezogenen Lehrer mit 
der Mahnung vor, daß jeder den Lehrern mit 
der Achtung und Zuvorkommenheit begegnen 
möge, die ihrem Stande und ihrer Bildung 
gebühren, und die Lehrer vom Stlubendienſt 
befreite. Auch ſtellte derſelbe Kompagnieführer 
in Ausſicht, daß die tüchtigſten beim Abgang 
zu Gefreiten oder Unteroffizieren vorgeſchlagen 
werden ſollten. 


Holztransport auf der Weichſel 
bei Schillno am 21. Auguſt. M. Lewin, 
Sch. Lewin, J. Eſtrin, Pines und Moſtowlawski, 
M. Lew, G. Wolowelski, M. Fribuſch durch Meiſel 
10 Traften für Lewin 9330 Kiefern⸗Balken, 
Mauerlatten, Timber, 8316 Kiefern⸗Sleeper, 21 147 
Kiefern- einfache Schwellen; 2 Eichen⸗Plangon, 
2 Eichen⸗Rundholz; 702 Eichen⸗Kantholz, 484 Eichen⸗ 
einfache und doppelte Schwellen; Sch. Lewin 10 
Kiefern⸗Balken, Mauerlatten, Timber, 2525 Kiefern⸗ 
Sleeper, 48 Kiefern⸗ einfache Schwellen 32 Eichen⸗ 
einfache und doppelte Schwellen; J. Eſtrin 130 
Kiefern⸗Balken, Mauerlatten, Timber, Pines und 
Maſtowlawski 6699 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten, 
Timber, 5379 Kiefern⸗Sleeper 4975 Kiefern⸗ einfache 
Schwellen, 5 Eichen ⸗Plangons, 267 Eichen⸗ einfache 
und doppelte Schwellen, 166 Elſen, für M. Lew 120 
Kiefern⸗Balken, Mauerlatten, Timber, 110 Kiefern⸗ 
Sleeper, M. Wolowelski 30 Kiefern⸗Balken, Mauer⸗ 
latten, Timber, 2688 Kiefern⸗Sleeper, 980 Kiefern⸗ 
einfache Schwellen, 87 Eichen = Rundſchwellen, 
M. Fribuſch 853 Kiefern⸗Balken, Mauerlatten, Timber, 
583 Kiefern⸗Sleeper. 

Am 22. Auguſt. Franz Bengſch eine Traft 602 
Kiefern - Rundholz, 113 Kiefern = Balken, Mauerlatten 
und Timber, 53 Kiefern⸗Sleeper, 19 Kiefern⸗ einfache 
Schwellen, 40 Rundelſen. 


Telegraphiſche Borſen » Depeſche 
Berlin, 24. Auguſt a 


Fonds: feſt. 22. Aug. 
Ruſſiſche Banknoten . 216.60 216,55 
Warſchau 8 Tage 216,10 216,10 
Preuß. 3% Conſols. 99,90 99,90 
Preuß. 3½% Conſolss . 104,75] 104,80 
Preuß. 905 onſolss . . 105,90 105,70 
Deutſche Reichsanl. 3%, 99,60 9,70 
Deutſche Reichsanl. 3½0% 105,10 105,00 
Polniſche Pfandbriefe 4½% .. fehlt | 67,80 

do. Liquid. Pfandbriefe 66,30] 66,20 

Weſtpr. Pfandbr. 3½% nenl. II. 100,10 100,20 

Disk Comm. ⸗Antheilt 209,70 209,10 

Oeſterr. Banknoten 170,55 170,55 

Weizen: Sep. 147,75] 148,00 

Okt. x 147,00] 147,00 

Voco in New- Vork 68½ 67½ 

Roggen: loco 118,00] 117,00 
Sept. 117,75 116,50 

Okt. 119,00 118,25 

Dez. fehlt] fehlt 

Hafer Aug. 122,00] 125,00 
Sept. 120,25] 119,75 

Nüböl: Aug. 48,90] 48,00 
Okt. 48,90] 48,00 

Spiritus: loco mit 50 M. Steuer fehlt | fehlt 
bo. mit 70 M. do. 34,80] 34,50 

Aug. 70er 38,70] 38,70 

Sept. 70er 38,70| 38,70 

Thorner Stadtanleihe 3¼½ pCt... —,—| 101,60 


etroleum am 22. Auguſt, 
» 00 Pfund ee 


pro 1 2 
Stettin loco Mark 10,75 
Berlin „ A 10,50 
Spiritus Depeſche. 
Rönigsrerg 24 Auguſt. 
d Vortstius u. Grotde 


Loco cont. 50er 55,00 Bf., —.— Gd. —,— dez. 
nicht conting. 70er 35 00 „ 34.20 „ —.— „ 
Aug. 5 D . 
5 3506. 340, —— „ 


Ueueſte Nachrichten. 

Trier, 23. Auguſt. Die „Tr. Landes⸗ 
zeitung“ theilt mit, daß die Niederlaſſung der 
Redemptoriſten in Trier genehmigt worden ſei. 

Budapeſt, 23. August. Bei einer 
Uebung von Honvedtruppen bei Unghvar wurden 
geſtern 30 Mann infolze der großen Hitze be⸗ 
wußtlos; ein Mann iſt geſtor ben. 

Bern, 23. Auguſt. Der Gaſthof „zum 
Tell“ in Kienholz wurde durch einen Berg⸗ 
ſturz verſchüttet. 

Cetin je, 23. Auguſt. Wie verlautet, 
wird ein ruſſiſches Geſchwader die Prinzeſſin 
Helene von Montenegro anläßlich ihrer Reiſe 
nach Italien in der Boche di Cattaro begrüßen 
und nach einem italieniſchen Hofen gelellen. 

Athen, 23. Auguſt. Miniſter Delyannis 
empfing geſtern eine Deputation chriſtlicher Ab⸗ 
georbneien Kretas. Delyannis gab denſelben 
den dringenden Rath, an den Arbeiten des Land⸗ 
tages theilzunehmen. 
CCC 


Verantwortl. Redalteur: G. Gothe in Thorn. 


Ne 
Paul Engler 


Helene Engler 
verw. Kusel geb. Starz 
Vermählte. 
Thorn, den 22. August 1896. 


LED 
Die Geburt einer Tochter zeigen hoch? 
erfreut an 
Thorn, den 23. Auguſt 1896. 
Julius Cohn und Frau. 


Bekanntmachung. 

Nach Mittheilung des Königlichen Gou⸗ 
vernements werden Seine Königliche Hoheit 
Prinz Albrecht von Preussen am 25. und 
26. d. Mis. auf dem Wege vom Bahn: 
Hofe nach dem Liſſomitz'er Exercierplatze 
durch die Gerechteſtraße, vom Exercierplatz 
nach dem Hotel „Schwarzer Adler“ durch 
die Culmerſtraße, den Altſtädtiſchen Markt 
und die Breiteſtraße fahren. Desgleichen 
werden Seine Königliche Hoheit am 25. 
d. Mis — vorausſichtlich zwiſchen 11 
und 12 Vormittags — vom Hotel „Schwarzer 
Adler“ durch die Breiteſtraße, den Alt⸗ 
ſtädtiſchen Markt, die Heiligegeiſt⸗, Copper⸗ 
nicus⸗ und die Brombergerſtraße nach Fort 
Heinrich von Plauen fahren. 

Am 26. d. Mts. werden Seine 
Königliche Hoheit geruhen, dem um 2 Uhr 
Nachmittags auf dem Liſſomitzer Exercier⸗ 
platze ſtattfindenden Rennen beizuwohnen 
und vorausſichtlich gegen 4 Uhe Nachmittags 
Thorn wieder verlaſſen. 

Die Bewohner der obigen Straßenzüge 
bitten wir, ihre Häuſer feſtlich ſchmücken zu 
wollen. 

Thorn, den 22. Auguſt 1896. 

Der Magiſtrat. 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung von heute iſt 
bei Nr. 159 des hieſigen Geſellſchafis⸗ 
regiſters Firma Anders & Comp. in 
Thorn in Spalte 4 Folgendes einge⸗ 
tragen worden: 

Die Geſellſchaft iſt durch gezenſeitige 
Uebereinkunft der Geſellſchafter auf⸗ 
gelöſt und iſt gleichzeitig das Geſchäft 
mit der ſeithecigen Firma auf den 
bisherigen Geſellſchafter, Kaufmann 
Oscar Voeltzcke in Thorn über⸗ 
tragen worden. (Vergleiche Firmen⸗ 
Regiſter Nr. 982.) 
Gleichzeitig iſt unter Nr. 982 des 
hieſigen Firmen⸗Regiſters die Firma 
Anders & Comp. in Thorn und als 
deren Inhaber der Kaufmann Oscar 
Voeltzcke in Thorn eingetragen worden. 
Thorn, den 20. Auguſt 1896. 


Königliches Amtsgericht. 


Verſteigerung. 
Dienſtag, den 25. Auguſt, 
nachmittags 3 Uhr, 
werde ich im Speicher Araberſtraße Nr. 23 
14 Tonnen Ihlen⸗Heringe 
für Rechnung den es angeht, öffentlich meiſt⸗ 

bietend verſteigern. 
Paul Engler, vereid. Handelsmakler. 


Von der Reiſe zurück⸗ 

gekehrt. 
Dr. chir. dent. M. Grün. 
IJ! Heel und billig 
Kinderſchuhe voon 
Turnſchuhe von Beet. 
Damenzeugſchuhe 
Gemslederſchuhe, Schleife 
iegenlederſchuhe, Schleife 
alblackſchuhe, Schleife 
Schnürſchuhe von > 
Damenlederzugftiefell . . . » 

dto. Lackſpitze 

dio. Kalbleder 

dto. Satin, gelb genäht 
Herrenſchnürſchuhe von 


Herrengamaſchen, Beſatz 
dto. it 5 
bie. Kalbleder . 8,50 „ 
dto. Kalbl. I, gelb genäht 10,.— „ 

Streug feſte Preiſe, weil ſehr billig. 

C. Komm, Jakobsſtr. 17, am Neuſt. M. 


Gläſerſpül⸗Apparat 


laut polizeilicher Vorſchrift, eigene Kon⸗ 
ſtruktion, geringſter Waſſerverbrauch, 
pro Stück 12,50 Mk. 
Julius Rosenthal, 
Klempnerei u. Werkſtätte 
für Kanaliſation und Waſſerleitung. 
14. Brückenſtraße 14. 


Färberei und chemiſche 


Wasch- Anstalt 


Ludwig Kaczmarkiewiez, 
THOBN, 36 Mauerſtraße 36 
empfiehlt ſich zum Färben u. Reinigen 

aller Arten 
Herren- u. Damen Garderoben. 
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ie danken mir 
ganz gewiß, wenn Sie nützliche 
Belehrung über neueſten ärztlichen 
9 leſen, per Krzb. gr, 
als Brief gegen 20 Pfennig Porto. 
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R. Oschmann, Konſtanz (Baden) M 91.! 


Tempel männerſitz 


zu verpachten. Louis Kalischer. 


. 1 .. . 
Ein Fräulein, 
welches Schneidern k., erhält feine Stellung 
als Bonne, ebenſo tüchtige Köchin und 
Stubeunmdch. W. Gnlatezynski, Ch. rückenſtr. 26. 


Junges Mlädchen 
als Mitbewohnerin geſucht 
Tuchmacherſtr. 24, vart. 


Aufwärterin von ſogleich verlangt 
: Araberſtr. 9, 2 Tr. 


Ein nüchterner Maſchiniſt 


findet dauernde Beſchäftigung. Hufbeſchläger 
werden bevorzugt. 
Dampfbrauerei G. Engel. 


Einen anftändigen unverheiratheten 


. Hausdiener 34 


ſucht von fofort A. Böhm. 


Schrifisetzer- 
Lehrling 


mit guten Kenntniſſen im 
Deutſchen, geſund und kräftig, 
gute Augen, kann ſofort ein⸗ 
treten. 4jährige Lehrzeit. Koſt 
u. Logis im elterlichen Hauſe gegen 
wöchentliche Eatſchädigung. Schul⸗ 
zeugniß iſt vorzulegen. 


Buchdruckerei 
Ostdeutsche Ztg,, 


x Brückenſtr. 34, 1 Treppe. 
Wäſche wird fauber gewaſchen 


und geplättet in und außer dem Hauſe 
Tuchmacherſtr. 2, 3 Tr. Julie Deleiski. 


SL heile oberichleiihe & 


Steinkohlen, 


Stüd-, Würfel: od. Nuß⸗, 


frarco aller Bahnftationen und 
frei Haus bei billigfter Berechnung. 
Für Lieferung vor dem 
1. September a. c. gelten noch die 
ermäßigten Sommerpreiſe. 


b. J. Dietrich & sohn. 


Standesamt Thorn. 


Vom 17. bis einſchließlich 22. Auguſt ſind 
gemeldet: 
a. als geboren: 

1. Tochter dem Kaſernenwärter Thomas 
Tarkowski. 2. Tochter dem Diviſionsküſter 
Friedrich Grams. 3. Tochter dem Sergeant⸗ 
Hoboiften im Inf.⸗Regt. Nr. 61, Heinrich 
Schönfelder. 4. Tochter dem Feldwebel im 
Pionier⸗Bataillon Nr. 2, Johann Goelitz. 
5. Tochter dem Maurergeſellen Anaſtaſius 
Klemp. 6. Sohn dem Schankwirth Jacob 
Jacobſohn. 7. Unehelicher Sohn. 8. Un⸗ 
eheliche Tochter. 9. Sohn dem Vicefeld⸗ 
webel im Inftr.⸗Regt. Nr. 61, Friedrich 
Wittke. 10. Sohn dem Maurer Auguſt 
Kartz. 11. Tochter dem Photographen 
Siegismund Jacobi. 12. Sohn dem Ar⸗ 
beiter Franz Schütt. 13. Sohn dem Pro⸗ 
viantamtsarbeiter Franz Lietz. 14. Sohn 
dem Eigenthümer Franz Juraszek. 15. Tochter 
dem Lehrer Robert Hecht. 16. Sohn dem 
Arbeiter Jacob Chruszezynski. 17. Sohn 
dem Arbeiter Paul Großmann. 18. Tochter 
dem Arbeiter Anton Domanski. 19. Tochter 
dem Schneider Friedrich Beyer. 20. Tochter 
dem Schneider Martin Imber. 21. Sohn 
dem Zimmergeſellen Adolph Snaniewitz. 
22. Tochter dem Arbeiter Michael Kem⸗ 
pinski. 23. Unehelicher Sohn. 

b. als geſtorben: 

1. Sylvia Oterski 29 T. 2. Helene 
— 1 M. 17 T. 3. Arbeiter Andreas 
ewandowski 44 J. 9 M. 24 T. 4. Max 
Lachmann 1 J. 18 T. 5. Friſeur Theodor 
Salomon 37 J. 8 M. 4 T. 6. Adolph 
Sukro 3 M. 20 T. 7. Wanda Lachmann 2 J. 
2 M. 3 T. 8. Max Prager 1 J. 10 M. 11 T. 
9. Sergeant der Halbinvaliden⸗Abtheilung 
Wilhelm Geßner 30 J. 1 M 20 T. 10. Elſa 
Nehbein 1 M. 8 T. 11. Glashüttenbeſitzer⸗ 
wittwe Valeska Meinhold geb. Moldhaupt 
76 J 8 M. 4 T. 12 Alfred Radewaldt 
10 M. 16 T. 13. Joſeph Rufniecki 18 St. 
c. zum ehelichen Aufgebot: 

1. Reſtaurateur Paul Albert Guſtav 
Eggert⸗Kl. Ottersleben und Louiſe Dorothea 
Sophie Weber ⸗Domersleben. 2. Schau: 
ſpieler früher Kaufmann Julius Hugo 
Arthur Wüſtemann⸗Graudenz und Amalie 
Niedhammer⸗Graudenz. 
Ferdinand Kronitz und Wittwe Eva Roſine 
Karoline Zabel geb. Marohn. 4. Schneider 
Peter Zegarski und Marianna Miarka⸗Kl. 
Mocker. 5. Arbeiter Conſtantin Gutglück⸗ 
Mocker und Wittwe Franziska Bieganowski 
geb. Latkowski. 6. Feuerwerker im Fuß⸗ 
Artillerie-Regiment Nr. 11, Paul Friedrich 
Carl Krauſe und Emma Bertha Suſanna 
Werner-Blogan. 

d. ehelich find verbunden: 

1. Töpfergeſelle Robert Hermann Heinrich 
Didſchuns mit Pauline Juſtine Flint. 
2. Kaufmann Paul Friedrich Edwin Engler 
mit Wittwe Helene Kuſel geb. Starz. 


Druck der Mudbruded „ 


3. Arbeiter Karl 


Zum 1, Oktober 
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geſucht 


wird eine perfecte 


Caſſirerin ag 


— Dieſelbe muß langjährige Erfahrungen der Buchführung be⸗ 


ſitzen. — Junge Damen, mit nur ſchöner Handſchrift, welche ſich um die 
Vacanz bewerben wollen, haben die Offerten unter P. N. 28 in der Expedition 


dieſer Zeitung abzugeben. 


In Königsberg i. Pr. 


find 46 bis 60000 Im zuſammenhängendes 
Terrain, innerhalb der Stadt, theilweiſe am 


Pregel liegend, zu 


Fabrikanlagen, 
Schneidemühlen ec. 


geeignet, preiswerth zu verkaufen. 

Offert. sub P. 7729 bef. die Unnoncen-Erpedition von 
Haasenstein &Vogler, A.-G., Königsberg i. Pr. 
— n ———pʃ. 


Caden 


von ſofort zu vermiethen. 
K. P. Schliebener, Gerberſtr. 23. 


ſind zu vermiethen 
Wohnungen Brückenſtraße Nr. 16. 
J. Skowronski. 


Die 2. Etage, 


Altſt. M. 17, v. 1. Okt z. v. Geſchw. Bayer. 


5 Zimmer, zu vermiethen Bromberg. Vorſt. 
Wittwe Abraham. 


1% Wohnung, 2 gr. helle Z., helle 


Küche u. Zub. ſow. 1 helle frdl. Part ⸗ 
wohg. v. 2 Z., Küche u. Zub. u.! Tiſchler⸗ 
werkſt. n. Wohnung. z. v. Bäckerſtr. 3. 

Die 2 Wohnungen I und II Etage 
Altſtädtiſcher Markt 28, beſtehend aus je 6 
Zimmern, Entree, Küche und Zubehör 
Waſſerleitung, ſind von ſofort zu vermiethen. 
Zu erfragen bei Amand Müller, Culmerſtraße. 

J. Lange, Schillerſtraße 17, II. 

Neuſtädt. Markt Nr. 20 
iſt eine Wohnung von 4 Stuben nebſt 
Zubehör vom 1. Okt. d J. zu vermiethen. 
Gefl. Anfragen bei Frau Wesemeyer, 
dortſelbſt. 

Die von Herrn Hauptmann Briese ve⸗ 
wohnte Parterre 


Wohnung, 
Seglerſtr. 11, iſt vom 1. Oktober ander⸗ 


weitig zu vermiethen. Keil. 


Eine kleine Wohnung iſt von Oktober 
zu vermiethen Strobandſtraße 20. 


Neuſt. Markt IL: Die herrſch. Whg., 1 Tr., 
beſt. a. 10 Z., Balk. u. a. Zub. v. 1. Okt. 
z. v. Preis 1400 M. Dieſ. k. a. geth. w. 
m. 6 reſp. 4 Z., Balk. u. Zub. Moritz Kalis ki. 


Altftadt, Windſtraße Nr. 5, find 
Wohnungen & 


von ſofort zu vermiethen. 


ohnung 


zu vermiethen Bäckerſtr. 45. 


Eine kleine Wohnung, 


beſtehend aus 2 Zimmern und Küche vom 
1. Oktober d. Js. zu vermiethen. 

Hermann Dann. 

Eine Wohnung, 5 Zim., Mädchenſtube 

nebſt Garten und Zubehör verſetzungsh. vom 

1. Oktober zu vermiethen Bro nbergerſtr 86. 


Kl. Part.⸗Wohng. J. v. Z. erfr. Brückenſtr. 36. 
te 1. Etage Brückenſtr. 28 vis a vis 
D Hotel ſchwarzer Adler iſt von ſofort 


zu vermiethen. Auskunft ertheilt 
Lichtenberg Schillerſtr. 12, III. 


Araberſtr. 11 verm. Askanas eine 
Wohnung vom 1/10. für 36 Thaler. 
Kl. Wohnung zu verm. Coppernicusſtr. 15. 
1 kl. Wohn. z. v., 3. erf. Tuchmacherſtr. 10, LI. 


2 Zimmer n. vorn 2. Etage v. 1. 10. 3. v. 
Louis Kaliseher, Baderſtraße 2. 


1 kl. m. Zim. billig z. verm. Schillerſtr. 3 
Ein eventl. zwei 2fſtr. nach der Straße 
gelegene, gut 
4 
möblirte Zimmer 
zu vermiethen Culmerſtraße Nr. 22, 2 Tr. 


Möblirtes Zimmer 
zu vermiethen Grabenſtraße Nr. 10. 


Ein möbl. Zimmer und Kabinet von 
ſogleich zu vermiethen Strobandſtraße 20 


Anftändige Herren finden Wohnung 
nebſt Penfion à 40 Mk. Kulmerſtr. 15. 
L. Gedemann. 


Eine Wohnung von 5 Zimmern 
zum 15. September oder 1. Oktober d. 3 
geſucht. Gef. Offerten mit Preisangabe 
an die Expedition diefer Zeitung sub 
R. A. erbeten. 


Eine frdl. 


II. Etage, 3 Zimmer, 


Wohnung. 


iteſtr. 14, neun 


Jahre zum Zahnatelier benutzt, vom 1/10. 


zu vermiethen; eignet ſich auch zu Bureau⸗ 
zwecken. Zu erfragen daſelbſt 1 Trepv⸗ 


Pianoforte - 


Fabrik L. Herrmann & Co., 
Berlin, Neue Promenade 5, 
empfiehlt ihre Pianinos in neukreuzsait, 
Eisenconstr., höchster Tonfülle und fester 
Stimmung zu Fabrikpreisen. Versand frei, 
mehrwöch. Probe, gegen Baar od. Raten 
von 15 Mk. monatl.an. Preisverz.franco. 


Zum Dunkeln blonder, grauer und rother 
Kopf⸗ und Barthaare iſt das Beſte der 


Uußſchalen-Ertract 


aus der Kgl. Bayer. Hofparfümerie 
C. D. underlich, Nürnberg. 
Prämiirt 1882 und 1890. 
Rein vegetabiliſch, ohne Metall. 
1 


Dr. Orfila’s Nussöl, 


ein feines, das Haar brillant dunfelndes 
Haaröl. Beide a 70 Pfg. Renommirt 
ſeit 1863 im In- und Auslande. 

OC. D. Wunderlich's echtes und 
nicht abgehendes Haarfärbe - Mittel 
a Mk. 1.20. Sämmtlich mit Anweiſung. 
garantirt unſchädlich, bei Anders & Co., 
Breiteſtr. 46 — Brückenſtr. — Thorn. 


R. Sultz, 


Malermeiſter, 
Brückenſtraße Nr. 14, 
empfiehlt ſich zur Ausführung 


ſämmtlicher Malerarbeiten 


zu billigſten Preiſen und bittet bei Bedarf 
um geneigte Aufträge. 


Empfehle mich zur Anfertigung 
feiner 


Herrengarderobe 


aus eigenen und fremden Stoffen, zu 
wirklich außerordentlich billigen Preiſen. 


St. Sobezak, Schneidermstr,, 


Thorn, Brükenfir. 17, neb. Hotel „Schwarz. Adler“. 


— Jede Dame — 


versuche Bergmann’s 


Lilienmileh-Seife, 


dieselbe ist vermöge ihres Borax-Gehaltes 
zur Herstellung und Erhaltung eines zarten, 
sammetweichen, blendend weissen Teints ganz 
unerlässlich. Vorräthig & Stück 50 Pf. 
bei J. M. Wendisch Nachf. 


Gratulations⸗ 
Karten 


zu 
jüdiſch Neujahr, 
in deutſch und hebräiſch, 
mit Namendruck (für 3 Pf. verſendbar), 


25 
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liefert in beſter Ausführung und bittet 
um rechtzeitige Beſtellung die 


Buch- und Accidenz-Druckerei 


Th. Ostdeutsche Zig. 


V Wegen Altersſchwäche 


6 bin ich Willens, 
mein Geſchäft aufzugeben, 
und iſt daſelbſt die ganze 
Ladeneinrichtung nebſt Repoſitorium 
im ganzen oder getheilt, zu verkaufen. 


Schützenhaustheater. 
Dienſtag: 
Waldlieshen 
oder: Die Tochter der Freiheit. 


die Tochter der Freiheit 


Liederſpiel in 3 Akten. 
Die Direktion. 


Zu Ehren 5 
Af. Königlichen Hoheit des Prinzen 
Albrecht von Preussen 


findet am 
Mittwoch, den 26. d. M., 
nachmittags 2 Uhr, 
auf dem Liſſomitzer Exereierplatze 
ein 


Grosses Rennen 


ſtatt. 


Billets zu Tribünenplätzen 
a2 Mark find vorher bei Herrn F. 
Duszynski, Breiteftraße, und am Renn⸗ 
tage an der Tribüne zu haben. 


Programme 10 Pfennige. 


Krieger⸗ Verein 


Thorn. 
Am Sonntag, den 30. Auguſt d. J. 


feiert der Kriegerverein 
im Ziegelei-Wäldchen ſein 


Stiftungs- 


und das 


Jedan⸗Feſt, 


welches ſich wie in früheren Jahren zu einem 
Volksfest geſtalten ſoll. 

Der Schützenzug tritt zur Abholung der 
Vereinsfahne um 2 Uhr Nachmittags am 
Bromberger Thor an, alle übrigen Kameraden 
und Feſttheilnehmer um dieſelbe Zeit auf 
der Culmer Esplanade. 

Abmarſch des Feſtzuges um 2½ Uhr 
von der Esplanade aus durch die Stadt 
nach dem Feſtplatze. Daſelbſt: 


2 * 
Militär-Concert, 
ausgeführt vom Trompeter ⸗ Corps des 
Ulanen⸗Regiments Nr. 4. 


Yolksbelstigungen der Ar. 


Orden und Ehrenzeichen, ſowie Vereins⸗ 
abzeichen werden angelegt. 

Zur Deckung der Koſten werden an den 
Eingängen freiwillige Beiträge einge⸗ 
ſammelt werden. N 

Zur zahlreichen Betheiligung ladet ein 


Der Vorſtand. 


Coppernicus-Hotel 
THOR. 
Restaurant, Café und Weinstube. 
Warme und kalte Speiſen zu jeder 


Tageszeit. 

Empfehle gleichzeitig den geehrten Herr⸗ 
ſchaften meinen neu eingerichteten Garten. 
Zum Ausſchank gelangt Königsb. Bier 
von der Brauerei Ponarth. H. Stille. 


Italien. Weintrauben 


kauft man am billigſten und beſten bei 


R. & W. Schütze, . 


Engros⸗Verſandhaus. 


Hochfeine nene Fett-Heringe 


empfiehlt A. Cohn’s we, 


Harmonikas 


direkt ab Fabrik in nur ſolider Ausführung 
mit kräftigſtem Ton, 10 Taſten, ca. 35 cm. 
groß, ſtarkem Zfachen Doppelbalg mit 
Metallſchutzecken, offener Claviatur 

mit 2 ächten Regiſt. Stck. M. 5,00 inet, Schule 
b j „ „ „ 900 ſu. Verpack. 
Ferner große Auswahl mit 10, 17, 19 
u. 21 Taſten von M. 6,00 bis M. 30,00 
pro Stück, ſowie alle Sorten von Streich⸗ 
und Blas inſtrumenten liefert gegen Nach⸗ 


nahme oder vorherige Einſendung des Be⸗ 
trages 


Gotthard Doerfel, 


Klingenthal, Sachſen. 


Eine herrſchaftliche Wohnung 
5 Zim. u. Zub. Pferdeſt. u. Wagenrem. v. 
1. Okt. z. v. J. Hass, Brombergerftr. 98. 


Verloren 


eine goldene nen mit 3 Amethiften 
auf dem Wege vom Reuſt. Markt bis zur 
Kleinkinderbewahranſtalt Bacheſtr. 


* 


Abzug. 


A. Zippan, Heiligegeiſtſtr. 19. bei A. Wollenberg, Neuſt. Markt 16. 
ſtdeutſche Zeitung“, Verleger: M. Schirmer in Thorn. 
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